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Das Titelbild des Umschlages ist ein Werk der wohl bekanntesten guatemaltekischen Malerin der Neuzeit: 
N a n  C u z . 

Die Nan Cuz ist eine Eingeborene vom Stamme der Queqchí. Sie fertigte diesen Ölsiebdruck (52 cm x 38 
cm) Nr. 1/13 mit dem Titel „MAYA-PRIESTER“ anno 1966 in Hamburg-Blankenese an. 
Der Autor lernte sie 1971 in ihrer Heimat in Panajachel/Atitlan-See in Guatemala kennen, hat dieses Bild 
aus dem Nachlaß erworben und ist im Besitz aller Rechte am Original. 
Er meint, daß dieses Motiv am besten zum Buch paßt; denn die entscheidenden  n e u e n  Informationen 
stammen von Mayapriestern der Neuzeit, den Bewahrern der alten Kulturgüter, denen er auf diese Weise 
Dank sagen möchte. 
 
 
 
 
 
 
 
Die Innenseiten des Bucheinbandes zeigen das sogenannte „Kalenderblatt“. Es wird im „Codex Mendoza“ 
als die „Gründung von Tenochtitlan“ (= México D. F.) bezeichnet. Darüber hinaus werden der Untergang 
der beiden Vorgängerstädte, als Zeitstrahl (hier: als Umrahmung) die gesamte Geschichte mit allen 
Herrscherhäusern Mesoamerikas, zwei bedeutende Kriege und das gemeinsame Stadtwappen der drei Städte 
in dem Bild dargestellt. 
Dieses Bild haben wahrscheinlich die Priester der Azteken dem spanischen Eroberer Hernán Cortez im Jahre 
1520 n. Chr. übergeben, nachdem er die Herrschaft übernommen hatte.   
 
 
 
 
Impressum: 
 
© Manfred Kamp 
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Vorwort 
 
Als Vorbemerkung muß gesagt werden, daß „MAYA" nicht ein Volksstamm oder ein Volk ist oder war, 
sondern daß darunter eher eine Kulturgemeinschaft im ganzen nord-, mittel- und südamerikanischen Raum 
zu verstehen ist. 
Dieses Wort haben die Eingeborenen nie für sich als Volk gebraucht, sondern sie haben es den 
Konquistadoren bei der Eroberung Yucatáns als Warnung zugerufen (mit der Bedeutung): 

"Vorsicht! Ihr werdet an Gift sterben!" (= may yaah orán ≠ maya orán). 

Doch das Wort „MAYA“ haben die Spanier verstanden als „Wir sind die MAYA aus Orán“, und so entstand 
dieser irreführende Begriff für einen Teil der Bevölkerung Mesoamerikas. 
Gift (= orán) verwendeten die Eingeborenen damals in dreifacher Weise: 
a)  Mit Arsen-Dämpfen hatten MAYA-Städte schon davor Angreifer erfolgreich abgewehrt. 
b)  Mit Quecksilber schützten sie sich vor Grabräubern und „unliebsamen“ Gästen. 
c)  Auch heute noch gibt es ein heimtückisches Gift, das man nicht spüren soll und das erst vier Wochen 

nach seiner Verabreichung überraschend und ohne Voranzeichen tödlich wirkt. 
 

Diese bedeutende „Indio - Kultur" (auch dieser Begriff „Indio" ist irreführend, aber weltweit für die 
„amerikanischen Eingeborenen" gebräuchlich) ging kurz vor der Entdeckung durch Christoph Kolumbus 
(1492 n. Chr.) unter. Die noch bestehenden Reste der Kultur haben die Spanier vernichtet: Bücher verbrannt, 
Tempel zerstört, Priester und Ungläubige ermordet. 
Die meisten Eingeborenen starben jedoch - so unglaublich es klingen mag - an Schnupfen und an Grippe. 
Daneben haben auch andere aus Europa eingeschleppte Infektionskrankheiten, gegen die die Urbevölkerung 
noch keine Abwehrstoffe hatte, ganze Städte und Volksstämme ausgerottet: Masern, Pocken, Cholera, Pest, 
Syphilis. 
Seit rund 150 Jahren versucht die Wissenschaft aus Scherben im Bodensatz alter Brunnen, aus den Ruinen 
der Zeremonialstädte und aus den wenigen erhaltenen Schriften 

Codex Dresdensis   in Yucatéc - MAYA (Dresden) 
Codex Peresianus   in Yucatéc - MAYA (Paris) 
Codex Tro-Cortesiano  in Yucatéc - MAYA (Madrid) 
Codex Natall   in Mixtec -   MAYA (Oxford) 
Codex Vindobonensis  in Mixtec -   MAYA (Wien) 

die Zeit vor der Entdeckung zu rekonstruieren. 
 

Eines der letzten großen Geheimnisse sind die verschiedenen  M A Y A - K a l e n d e r. 
Es gab schon mehrere Versuche, sie zu deuten, zu dechiffrieren und mit unserem Kalender zu vergleichen; 
leider gab es bisher nur unvollständige und widersprüchliche Aussagen. 
Dies zu ändern, war mein  H a u p t a n l i e g e n.  Alle Kalender sind nun entschlüsselt. 
Die Ergebnisse sind in diesem Buch niedergeschrieben. Sie werden dazu beitragen, daß manches neu 
überdacht werden muß. - 
MAYA-Daten sind Geschichtszahlen. Es existieren präzise Zeitangaben über alle wichtigen Ereignisse 
Amerikas rückwirkend bis rund 2000 v. Chr. 
Diese Aussage ist ein absolutes  N o v u m,  das nicht nur die Bewohner Yucatáns interessieren dürfte, 
sondern die ganze gebildete Welt. 
Auch Sioux, Hoka, Hopi, Zunji, Algonkin, Apachen, Irokesen und andere Eingeborenenstämme gehören zu 
dieser MAYA-Kultur. 
Die übersetzten Daten aus 3 MAYA-Kalendern erscheinen - chronologisch geordnet - zusammen mit viel 
Neuem in diesem Buch: 
Die Geschichte Amerikas vor Kolumbus birgt so viele Überraschungen, daß noch viele Bücher über die 
einzelnen Kapitel geschrieben werden müssen. - 
Zwei Punkte auf dem Zeitstrahl haben mich besonders beeindruckt: 
A)  W i k i n g e r  haben Mesoamerika schon 754 n.Chr. entdeckt und später auch lange beherrscht. 
B)  Die erste Hauptstadt Amerikas  A T L A N  war das von Platon beschriebene "Polis ATLANtis". 

Nur durch aktive Unterstützung von heute noch lebenden Nachfahren der Urbevölkerung war es 
möglich, die Goldstadt Platons zu finden. 

Die beiden "Nebenprodukte" übersteigen bei weitem die Ziele, die ich mir selbst gesteckt hatte; sie wurden 
zwangsläufig zum Schwerpunkt des vorliegenden Buches. 
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Ich bin mir bewusst, daß dieses Buch notwendigerweise verschiedene Fachbereiche ansprechen muß und daß 
es dadurch ein vielseitiges Wissen zu vermitteln hat z.B. auf dem Gebiet der Mathematik, der MAYA- 
Mathematik, der Kalender, der europäischen und amerikanischen Geschichte und Vorgeschichte, der 
Archäologie und Völkerkunde, der Etymologie und Ethnologie, der Astronomie, der Chemie, der Geophysik 
und der Gesteinskunde, der Sprachwissenschaften und der Linguistik und besonders auf dem Gebiet der 
MAYA - Forschung und der Erforschung der Wikinger - Kultur. 
Das hört sich mit all den Fremdwörtern im ersten Moment schwierig und kompliziert an, ist es aber nicht; 
denn ich habe mir als Lehrer, der auch Deutsch vom 1. bis 12. Schuljahr unterrichtet hat, Mühe gegeben, 
alles so einfach darzustellen und zu erklären, daß jeder Erwachsene und jeder Schüler (ab 12 Jahren) den 
Inhalt des Buches verstehen und sogar nachprüfen kann. 
Diesbezüglich möchte ich die Experten der einzelnen Sachgebiete für manche Erklärungen um Verständnis 
bitten, die sicherlich einige Erklärungen zu ihrem speziellen Zweig der Wissenschaft für überflüssig oder zu 
weitschweifig halten: sie können jedoch nicht bei jedem Leser ohne weiteres als bekannt vorausgesetzt 
werden. 

Der Autor 
 
 
 

Vorbemerkungen zu den MAYA-Kalendern 
 
Das Geheimnis der MAYA-Kalender hat den Autor als Mathematiker und später als Realschulrektor i. R. 
mehr als 40 Jahre beschäftigt, geradezu verfolgt. 
Er hat die Spanische Sprache erlernt, sich mit den MAYA-Sprachen NAHUATL, TULTEC, YUCATEC und 
QUICHE beschäftigt, 6 Jahre im Gebiet der MAYA gelebt, sich durch intensives Studium der einschlägigen 
Literatur in Spanisch, Englisch und Deutsch weitergebildet und besonders die vorkolumbianischen Schriften 
und Daten zu entziffern versucht. 
Weitere Hilfsmittel waren mehrere Reisen zu den verschiedenen Ruinen- und Fundstätten in México, 
Guatemala, Belize, Honduras und El Salvador, die eigene Diasammlung, die Befragung der MAYA-
Nachfahren, der Einsatz von Computern mit eigenen Programmen und vor allen die Unzahl authentischer 
MAYA-Daten, deren bisherige Übersetzung er in Frage stellte. 
Ihm ist aufgefallen, daß es zwischen den Ergebnissen der Radio-Carbon-14-Methode, der 
Dendrochronologie und den Aussagen der Archäologen, Historiker, Chronologen, Ethnologen, Etymologen, 
Linguisten, der präkolumbianischen Geschichtsschreibung und den Berichten der MAYA-Nachfahren 
erhebliche Zeitunterschiede in der Interpretation gibt. 
Die wichtigste Aufgabe war, das Anfangsdatum des "Long Count Kalenders" zu finden. Erst durch den 
Einsatz der modernen Astronomie in Verbindung mit der Informatik konnte dieses Problem gelöst werden. 
Die genaue Jahreslänge, den jeweiligen Jahresbeginn und die wirkliche Unterteilung des Jahres zu finden, 
war die Voraussetzung für die Beschäftigung mit dem "Kul-un-Kinil"-Kalender und zuletzt mit dem 
HAAB- Kalender. 
Hier wirkte sich erschwerend aus, daß die Kalender nicht konsequent nach dem Zwanziger-System aufgebaut 
sind und der zuletzt genannten sogar kontrovers gezählt wird. 
Trotzdem gelang es dem Autor, diese Fragen bis ins Detail widerspruchsfrei zu klären. 
Den Gordischen Knoten hat er mit der Entschlüsselung der TZOLKIN-Tafel gelöst: 
Dadurch ist es möglich, die 3 Kalender miteinander zu vergleichen. 
Doch das alles gibt für die Menschen von heute erst einen Sinn durch die Korrelation mit dem 
Gregorianischen Kalender. 
Damit ist die Voraussetzung für eine einheitliche Geschichtsschreibung geschaffen. 
Verblüffend ist vor allem, daß die MAYA den europäischen Vorgänger dieses Kalenders, den Julianischen 
Kalender kannten und ihn von 1117 n.Chr. bis 1224 n. Chr. auch benutzt haben. - 
Dieses Buch beschreibt nicht die jahrelangen Bemühungen, sondern legt die  E r g e b n i s s e  auf den Tisch: 
Sie sind so anschaulich und übersichtlich aufbereitet, daß selbst Laien sie verstehen können. 
 
         Der  Autor 
 



7 

 

Vorbemerkungen zur Geschichte der MAYA 
 

Der Autor Joachim Rittstieg hat viele geschichtliche Daten in der vorkolumbianischen Handschrift "Codex 
Dresdensis" gefunden. 
Mittels einer vergleichenden Dechiffrierungsmethode hat er diese MAYA-Daten  n e u  entschlüsselt und 
dem Kalender unserer Zeit zugeordnet. 
Eine Bestätigung für die Richtigkeit seiner Übersetzungen erfuhr er, als ihm das Datum für die 
Sonnenfinsternis von Copán am 14. September 1224 n. Chr. durch die Astronomie bestätigt werden konnte. 
MAYA-Daten auf Steingut stimmen nach dieser neuen Zeitkorrelation mit den Ergebnissen der Radio-
Carbon-14-Methode überein. 
 

Das Buch übernimmt somit nicht bisherige Fehler, sondern baut empirisch auf vorkolumbianischem Wissen 
auf. Der Autor hat viele bisherige, richtige Erkenntnisse kurz und knapp den  n e u e n  Daten zugeordnet 
und an manchen Stellen das ihm erreichbare Volkswissen der Eingeborenen in México, Guatemala, 
Honduras und El Salvador ergänzt. 
Somit existiert erstmalig die  G e s c h i c h t e  A m e r i k a s  für die Zeit vor Kolumbus mit konkreten 
widerspruchsfreien Daten: 
Chronologisch werden die Priester- und Herrscher - Dynastien beschrieben. 
Der Autor gibt sogar das Gründungs- und Untergangsdatum und den Namen der ersten Hauptstadt Amerikas 
an:    A T L A N,   die "Goldstadt", die "Kaiserstadt". 
Mit dem berühmten Altgriechischen Text wird unzweifelhaft belegt, daß diese alte sagenumwobene 
untergegangene Hauptstadt die seit 2500 Jahren gesuchte Stadt Platons ist:  
Der Autor hat (sozusagen als Nebenprodukt) ATLANTIS gefunden. 
 

N e u  ist der nachweisbare Kontakt der Phönizier mit der Kultur Mesoamerikas. 
 

Es ist bekannt, daß der Norweger Leif Eriksson um 1000 n.Chr. per Schiff auf der Nordroute über Grönland 
den Norden Kanadas, das "Helluland" (= Steinland) erreichte und daß er vom Markland" (= Waldland) 
und vom "Vinland hit Gôda" (= dem guten Weinland) von den Eingeborenen an der Küste gehört hatte. 
N e u  ist, daß es dieses "Vinland", im Hochland von Guatemala, tatsächlich gab und daß dort schon zu Leifs 
Zeiten rund 150 Jahre lang Wein, Rosen und Äpfel gezüchtet und angebaut wurden (seit 846 n.Chr. durch 
Pakal den Großen) und daß in Yucatán schon seit 759 n.Chr. Wikinger aus Jütland an der Macht waren. 
 

N e u  ist in diesem Zusammenhang auch, daß die Sprache dieser Wikinger als "Sprache der Weisheit" 1 
(= Zuyuá thán = XIU than<g>) heute noch im Mittelamerika existiert und daß der Autor sich mit führenden 
MAYA-Persönlichkeiten in dieser Mundart, die seiner Muttersprache, dem "Angeliter Platt" sehr ähnlich ist, 
unterhalten konnte und dadurch viel  N e u e s  erfuhr. 
 

N e u  sind die drei großen Völkerwanderungen der MAYA und ihrer Vorfahren. 
 

N e u  ist, daß zwischen 1001 und 1088 n.Chr. Tausende von Wikingern ihre Heimat Haithabu (= Hedeby) 
und Umgebung verließen und in Yucatán siedelten. In den MAYA-Sprachen werden diese Fremden "XIU" 
(= Thor-Fans) genannt. Ihre Spuren sind heute noch erkennbar. 
" T u l a " nannte ihr erster Anführer Max Kukulcan seine neue Hauptstadt. 
Mehr über diese Stadt, ihr Anfangs- und Untergangsdatum und viele Details finden Sie in diesem Buch. Über 
den Umweg MAYA kann künftig sogar die Geschichte der Wikinger besser erforscht werden; denn ihr abrupt 
auftretender Einfluß und ihre Neuerungen, Kenntnisse, Sitten und Fertigkeiten sind in Yucatán z.T. noch 
vorhanden und z.T. heute nachvollziehbar (wie z. B. die Funktion des "long count Kalenders"). 
So schafft dieses Buch die Voraussetzung für eine  n e u e  einheitliche Geschichtsschreibung der MAYA, 
Azteken, Tolteken und vieler Eingeborenenstämme  in Amerika  u n d  im alten Europa.   
 

         Der Autor 
 
 

                                                           
1 Es war die Sprache der Priester und des Adels von 754 -1224 n.Chr. 
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